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Die innere Lage.
Aufruf der Reichsregierung.

Berlin , 30 . Aug . In der gestrigen Kabinettsitzrng
wurde ein Ausruf der Reichsregierung beschlossen, in dem
es u. a . heißt:

Schon seit geraumer Zeit erfüllt es die Regierung mit
Besorgnis , daß die öffentlichen Sitten in Deutschland
immer mehr in Verfall geraten und die Grundlagen in
Reich und Staat zu erschüttern drohen . In einer Ze r,
in der alle Kräfte daran gesetzt werden muffen, die sozialen
und die wirtschaftlichen Schäden des Krieges zu heilen,
geht eine schamlose Agitation ans Werk. Die politisch, n
nnd staatlichen Autoritäten werden unrcrgraben , auf d r
sich der Neubau des Deutschen Reiches erheben soll.
Die Sprache der Presse wird von Tag zu Tag immer
einseitiger. Sie zeigt, daß der Plan gewissenloser Ele¬
mente und Gruppen , die den gesamten Umsturz der vrr-
fassungsmäßigeu Ordnung betreiben , in weite Kreise des
Volkes getragen werden soll. Offen wird in politischen
Versammlungen zu Gewalttätigkeiten an politischen Geg¬
nern, ja zum Meuchelmord aufgefordert . Augenschein¬
lich halten die Führer die Zeit für gekommen, in der die
Ziele nicht mehr verschleiert zu werden brauchen, sondern
offen bekannt werden dürfen . Die deutsche Regierung
wird von dieser Bewegung als ein Klüngel unfähiger,
schwächlicher und undeutscher Politiker dargestellt , deren j
Beseitigung eine patriotische Tat sei . Neben und in i
den Parteien , die im Parlament in Opposition stehen , ge- »
wannen in letzter Zeit Organisationen und Personen an s
Bedeutung, die aus Haß gegen die demokrarischs-republi- l
f-mische Staatsform offen zur Verachtung der Verfassung '
und Uebertretung der Gesetze auffordern . Die Not des )
Vaterlandes macht es doppelt zur Pflicht , mit harter Hand .
d̂iesen Kreisen teils gewissenloser, teils verleumderischer >
Gementeentgegenzutreten. Die Reichsregierung ist Wer- .
"
zeugt, daß alle rechtlich denkenden Deutschen hinter sie
trete» und mit ihr zum Schutze der Verfassung und der !

Gesetze Zusammenwirken. Sie wird mit unerbittlicher s
Strenge gegen jede Auflehnung Vorgehen, und fordert '
alle Organe des Reiches und der Länder auf, in völliger j
Unparteilichkett und ohne Ansehen der Person der Ver- «
vrdnung rücksichtslos Geltung zu verschaffen. !

Besprechung der Gewerkschaftsführer mit dem " !

R
'
eichSkanAer . i

Berlin , 30 . Aug . Gestern nachmittag hat im Reichs-
kanzlerpalais eine Besprechung von Vertretern des
Allst . Deutschen Gewerkschaftsbunds , des Kewerkfchafts-

, rings der Arbeiter - , Angestellten - uni Beamtenver-
bäure und der Arbeitsgemeinschaft für Angestellte mit
denk Reichskanzler stattgefunden . Die Vertreter sagten,
in reu Reihen der Arbeitnehmer herrsche eine starke
Beunruhigung infolge der politischen Lage , die durch
den Mord an Erzberger grell beleuchtet werde . Gegen
Hväi , srrätshanölungen von rechts seien die Gerichts¬
behörden gar nicht oder nur mit großer Milde vorge-
gäugen . Sie fordern schärfstes Vorgehen ; die 11 Mill.
Arbeiter , Angestellte und Beamte werden sich zum
Schutz der Republik der Negierung rückhaltlos zur
Verfügung stellen . Der Reichskanzler erwiderte , daß
er dis , vorgebrachtsn Besorgnisse teile und er begrüße,
daß die Gewerkschaften sich entschieden hinter die Re¬
gierung stellen wollen.

Nach dem „Vorwärts " haben die Vertreter beider
sozialdemokratischen Parteileitungen beschlossen, ge¬
meinsam zu handeln . Von der Regierung müsse ein
entschiedenes Vorgehen gegen die Reaktion verlangt
werden und die Arbeiterschaft vor allem müsse
ihre Machtanwenden, um der Reaktion entgegen-

^ zutreten . Dazu bedürfe sie aber Bewegungsfrei¬
heit, und deshalb müsse der Ausnahmezustand in
Mitteldeutschland , Ostpreußen und besonders in Ba -
Hern so ort ausgehoben werden . Die Vertreter begaben
sich sodann zum Reichskanzler , der von den getroffenen
Maßnahmen Mitteilung machte , die aufs strengste durch¬
geführt werden sollen.

Die Herausgabe und Verbreitung verbotener Druck
schriften , die Veranstaltung von verbotenen Versamm¬
lungen und das Reden in solchen soll mit Geldstrafen
bis zu 509000 Mark und Gefängnis , die Teilnahme -
an einer solchen Versammlung mit Geldstrafen bis zu
l 00 000 Mark und Gefängnis

'
bestraft werden . In einer

Erläuterung zu dem gestern veröffentlichten Ansnahme-

gesetz wrrd ausgeführt , daß die Rerchsreglerung und
der Reichspräsident keinen Zweifel darüber lassen woll¬
ten , daß die Verordnung ihrer ganzen Absicht nach
vornehmlich sich gegen die Rechtsparteien und gegen die
nationalistischen Kreise des Volks richte . Die Ursache
für den Schritt der Reichsregierung liege in der Ge¬
samtheit der Erscheinungen der letzten Wochen. .Eile
habe geboten erschienen.

WTB . BerNa , 30 . Aug . Auf Grund der Verordnung
deS Reichspräsidenten vom SO - August 1921 hat der Reichs¬
minister des Innern LaS Erscheine« folgender Zeitnnge»
auf Ne Dauer o«u 14 Tage» vertoteurDas . Deutsche
Abendblatt * (Achtuhr- Ausgabe des . Deutschen Tageblatts *),
Berlin ; das . Deutsche Tageblatt *

, Berlin ; die „Deutsche
Zeitung *

, Berlin ; dar „ Deutsche Wochenblatt * , Berlin-
Friedenau ; das . Spandauer Tageblatt *

, Spandau ; den

. Mieibacher Anzeiger * , Miesbach in Bayern ; » Völkischer
Beobachter * ; . Völkischer Tageblatt *, Spandau ; »Müuche-
ner Beobachter '

, München ; . Süddeutsche Zeitung *
,

Stuttgart ; . Hamburger Warte *
, Hamburg.

Die Uebergabe Westungarns.
Noch vor Ablauf des Monats August stll Westungrrn

dem deutschen Oesterreich zurückgeg bcn werden, das Bur¬
gen ! and, das Land der Heidebauern und der „ Hein-
zcn" , urdeutsches Land , von Deutschen besiedelt, seit sie
König Stephan um die erste Jahrtausendwende als Sied¬
ler in sein Reich gerufen hatte . Neunhundert Jahre hat
sich hier das Deutschtum rein nnd aufrecht erhalten — bald
österreichisch , bald ungarisch , wie es die Wechselsälle der
Politik mit sich brachten . Nun soll dem Deutschtum zu¬
rückerstattet werden , was ihm gehört . Aber die Welt¬
verteiler von St . German , haben die Grenze recht will¬
kürlich nnd keineswegs zugunsten des Deutschtums ge¬
zogen. Das geschlossene deutsche Sprachgebiet von
Dentschi-Westungarn umfaßt nach der ryagyarischen Volks¬
zählung von 1910 auf einem Raum von 5297 Quadrat¬
kilometern in 383 Gemeinden 484182 Einwohner , dar¬
unter 312 741 Deutsche . Davon verliert das Deutsch¬
tum : an die Tschecho-Slowakei neun Gemeinden mit
174 Quadratkilometern und 39 375 deutschen Bewoh¬
nern , an Ungarn 17 Gemeinden mit 506 Quadratkilo¬
metern und 18 249 Deutschen , und an Jugoslawien drei
Gemeinden mit 8 Quadratkilometern und 918 deutschen
Bewohnern . Das deutsche Preßburg gehört der
Tschechei, die vier urdeulschen, erst in der letzten Zeit
gewaltsam magyarisierten Städte Ungarischi -Altenburg,
Wieselburg , Güns und St . Gotthard . Insgesamt 67027
Deutsche bleiben also unter Fremdherrschaft oder sind in
neue Fremdherrschaft gekommen. Dagegen ist selbstver¬
ständlich im Augenblick nichts zu tun , denn gegen die
Entscheidungen der Entente gibt es keine Berufung.

Die Uebergabe des Burgenlands vollzieht sich nicht ohne
Krisen . Die Magyaren haben es ertragen , daß ihnen
Ätumänien, Jugoslawien und die Tschechei den größten
Teil ihres Besitzes weggenommen haben, darunter auch
magyarisches Land . Aber daß das arme Oesterreich,
der Bettler unter den Nachfolgestaaten, nun auch ein
Stück , und zwar deutsches Land erhalten soll, das hat
die Magyaren in Harnisch gebracht. Die Uebergabe ist
denn auch nicht ohne Blutvergießen vor sich gegangen.
.Die magyarischen Behörden haben die Regierungs - und
Verwaltungsgeschäfte der Ententekommission zu übergeben,
und von dieser sollen sie dann an die bereits zur Ver¬
fügung stehenden österreichischen Behörden übergehen . Mit
Ende des Monats ist dann das Burgenland österreichisch
geworden , eine Viertelmillion von Deutschen der alten
Heimat Zurückgegeben worden.

Es ist gewiß Grund , sich darüber zu freuen , aber
wirklich froh wird Oesterreich des neuen Besitzes doch
wohl erst sein , wenn es ihn faktisch und nicht nur von
Rechts wegen zu eigen hat.

Die Ungarn , die machtlos sind gegenüber den Ru¬
mänen , den Tschechen , den Jugoslawen , haben gefunden,
daß man Oesterreich gegenüber, das bekanntlich über keine
eigentliche in Betracht kommende Wehrmacht verfügt,
garnicht so besonders zurückhaltend zu sein braucht . Und

'wenn die Ungarn ernstlich wollen , könnten sie Oester¬
reich zumindest wirtschaftlich doch recht bemerkenswerten
Schaden zufügen . Sie haben es zwar bisher schon im¬
mer vorgezogen, den Ueberfluß ihrer landwirtschaftlichen
Erzeugung anderswobin . als nach Oesterreich akmigebcn,

und die Blockade , die sie während des Kriegs g . . ; . r
Oesterreich auigerichret hatten , ist noch unvergessen. Ar r
nach dem Krieg hätte man doch hoffen dürfen, daß unsere
magyarischen Freunde Oesterreich als ihr natürliches Ab¬
satzgebiet auscyen würden . Sollte wirklich Pie Grenze für
die Ausfuhr nach Oesterreich gesperrt werden, so erwächst
diesen ! daraus natürlich ein sehr bedeutender Schaden.
Indes , vielleicht flaut doch die Erregung in Budapest ln d
ab und man kommr zu der Einsicht, daß es gut ist , auch
mit einem armen Nackbar sich zu venrageu . ^

Neues vom Tage.
Die Neberführung der LeiHr Lrzüergcrs.

Oppenau , 30 . Aug . Gestern wurde die Leiche Erz¬
bergers nach Biberach a . R . überführt . Am Nach¬
mittag begab sich Frau Erzberger mit ihrem 7 jährigen
Töchterchen (die ältere Tochter ist in ein Kloster einge-
treten ) in einem Kraftwagen nach Biberach . Der in
Berlin beerdigte Sohn , der während des Kriegs in
einem Lazarett starb nnd in Berlin -Wilmersdorf , -
crdigt ist , soll aucki nach Biberach überführt Werk
tiWen Nachrichtendienst für die Organisation „ OO ' -
lano '^ unterhielt , deren Zentrale sich jetzt noch in Bno«
lau befinden soll. Bis zur Revolution gehörten T . , ü
W . der Kadettenanstalt in Lichterfelde an nnd Zwar --
letzt als Fähnriche.

Brrhasen . gen in der Mordsache Erborg " '

Berlin , 30 . Äug . In der Mordsache Erzberger yak
die Abteilung 1 .4. des Berliner Polizeipräsidiums wegen
Verdacht der Täterschaft zwei junge Leute T . und W.
festgenommen. Nach der Bekundung einer Zeugin soll
W . am Samstag nach der Tat in einem Berliner Kino
sichtlich zusammengeschreckt sein, als durch die Presse
die irrtümliche Nachricht von der Festnahme der Mör¬
der bekannt gegeben wurde . Auf die Frage der Zeugin,
ob W . denn die Mörder kenne , habe dieser seinen Freund
T . als einen der Schuldigen genannt . Nach den sofort
vorgenommenen polizeilichen Ermittelungen war T . in
der für die Ausführung der Tat in Betracht kommen¬
den Zeit , nämlich vom 19 . bis 28 . August, von Berlin
abwesend. Auch W> wellte vom 25 .- 27 . August fern
von Berlin . Beide Personen haben ihren Aufenthalts¬
nachweis angetreten , der zur Zeit der Nachprüfung unter¬
liegt . Das Aeußere der beiden Festgenommenen trifft im
allgemeinen auf die bekanntgegebene Personalbeschreib'
8er Griesbacher Täter zu . Bemerkenswert ist, daß der
genommene T . nach seiner Angabe in Berlin einen

* Freudenstadt, 30. Aug. Die StaatsanwaltschaftOffen¬
burg erläßt ein Ausschreiben betr. deS Griesbacher Mordes
mit einer Beschreibung der Täter und Namhaftmachung der
Fundstücke am Tatort , sowie Ankündigung einer Belohnung
von 130 000 Mk. für die Ermittlung der Täter.

WTB . Berlin , 30 . Aug . Zu dm Ermittelungen der
Abteilung I s deS Berliner Polizeipräsidiums wird mitge¬
teilt : Die am 39 . August festgrnommenen T . und W . sind
gestern Abend wieder entlassen worden, da ihnen der ange¬
tretene Alibibeweis gelungen ist. Der ehemalige Fähnrich
Oltwig v . Hirsch selb hat sich im Laufe des gestrigen
Tages auf dem Berliner Polizeipräsidium eingefunden und
ist hier sofort zur Mordsache Erzberger eingehend gehört
worden . Nach seiner Beurlaubung aus dem StrafgefängniS
am 37 . April 193l hielt sich Hirschseld seit Ende Juni in
Calmbach an der Enz auf . Am Tage der Mordtat
will sich Hirschfeld ununterbrochen in Calmbach atllgehalren
haben und von dort am 39 . August nach Weimar abgefah¬
ren sein . Calmbach liegt nur etwa 35 Klm . von dem Tat¬
ort entfernt. Die Beschreibung» die son Augenzeuge » über
den einen der in Griesbach erkannten Täter gegeben wird,
trifft also auf Hirschfeld zu . Unter diesen Umständen ist Ott-

wig v. Hirschfeld vorläufig in Haft behalte« worden,
umsomehr, als auch eine auswärtige Polizeibehörde den Ver¬

dacht einer Täterschaft des Genannten geäußert hat.
* Berlin , 30 . August . Mehrere Blätter berichten aus

Oppenau , daß eine Spur der MörderErzbergerS
gefunden sei. In dem Gasthaus zum Hirschen in Oppenau
seien 3 Tage , nachdem Erzberger in Griesbach angekommen
sei, 3 junge Leute in blauen Anzügen eingetroffen, die täg¬
lich Aui flöge in den beschriebenen englischen Sportsanzügen
gemacht hätten . Sie sind am Lage der Ermordung Erz»
bergerS früh um 7 Uhr sortgegangen , um 4 Uhr zurück-
gekehrt u. habe» ihre blauen Anzüge wieder angelegt und find
abgerefft. Der große Blonde soll ein verkrüppeltes Ohr haben.



Bnchdruckerstreik in Berlins
Berti«, 30 . Aug. Wegen einer Arbeitsei . ljre .tung

im Druckereibetrieb der Norddeutschen Buchdruckerei
und Verlagsanstalt A .-G . konnten der „Deutsche Reichs¬
anzeiger" und der „Preußische Staatsanzeiger "

, sowie
die „Deutsche Allgemeine Zeitung" nicht erscheinen.
Ein Teil der Buchdruckereiarbeiter hat außertarifliche
Forderungen gestellt und hat die Arbeit verweigert,
obwohl der Verlag zu erheblichen Zugeständnissen be¬
reit war.

Polnische Taten.

Breslau , 30. Aug . Auf dem Hauptbahnhos wurden
zwei Personen aus Warschau festgenommen . Der eine
trug englische Ofsiziersunisorm. Er hatte im Berliner
Schnellzug einen englischen Offizier überfallen und
schwer verletzt . Er behauptet, die englische Uniform
habe er aus Paris erhalten.

Königsberg (Ostpr .) 30 . Aug . Die Deutschen im
Kreis Löban sind in letzter Zeit immer häufiger den
polnischen Verfolgungen ausgesetzt . In Kinnwalde
zertrümmerten polnische Banditen alle Fensterscheiben
der envangelischen Kirche und verwüsteten das Innere
vollkommen . Der Pfarrer erhielt mehrere Drohbriefe,
es werde ihm ans Leben gehen , wenn er nicht mit de«
Deutschen nicht das ostpreußische Land verlasse.

Deutschland und der Bölkerduudsrat.
Paris , 30 . Aug. Havas meldet aus Genf , der

Völkerbundsrat werde prüfen müssen , ob die Vertretern
kder deutschen und der polnischen Regierung , falls sie
jzu den Verhandlungen über Oberschlesien zugezogen
werden , gestattet werden soll, Einwände vorzubringen
mnd wann und in welcher Gestalt dies zu geschehen
Dritte.
i Ltreikuurnhcn in Amerika.

Paris , 30. Äug . Wie New-York Herald meldet , ist
es in West-Virginia zu einem Zusammenstoß zwischen
Gruppen und Grubenarbeitern gekommen. Nach zwei¬
stündigem Kampf hätten die Truppen sich zurückziehen
Müssen , bei dem sie 7 Soldaten als Gefangene in der
Hand der Grubenarbeiter zurückließen.

Der Katholikentag in Frankfurt.
Frautkurt a . M . , 30. Aug . Am Sonntag nachmittag

!Ä Uhr wurde unter riesigem Andrang in der Halle des
Schumanntheatcrs die erste Hauptversammlung des 61.
KaLyo .ncnLag eröffnet . Geheimrat Held führte aus:

Es gelte heute gemeinsam Zeugnis äbzulegen für die
katholische Einheit und Einigkeit , aber auch für das
katholische Sittengesetz . Krieg dem Mammonismus und
Krieg dem Material : -mul Zum ersten Male habe die
«' enera '.dersammlurrg den deutschen Reichskanzler
und den Präsidenten der preußischen Regie¬
rung in ihrer Mitte begrüßt (stürmischer Beifall ) , was
früher undenkbar gewesen wäre . Der marxistische So¬
zialismus sei tot , die Arbeiterbewegung aber lebe wei¬
ter . Katholische Grundsätze und christliche Tatkraft
würden den nötigen Ausgleich schassen . Trauernd ge¬
dachte der Redner der dahingeschiedenen Führer , be¬
sonders des von der Kugel eines Meuchelmörders ge¬
troffenen Abg . Erzberger . (Pfuirufe und große Bewe¬
gung .) . Sodann wandte sich der Redner zu den
Frauen, die man nunmehr als vollberechtigte Trä¬
ger des Staatsbürgerrechts ansprechen könne . Dis
deutschen Katholiken seien national bis ins Mark, sie
verwerfen aber den nationalistischen Geist . Die Kirche
habe sich als Freundin des materiellen Fortschritts
bewährt, aber diesem nie den Vorrang vor der Pflege
Ser geflli -en Interessen elnoeräumt.

M Lererrnrhr . M

Durch Nacht und durch Grauen,
Durch Liefen und Höh'n
Führt froh das Vertrauen:
Der Herr wirdS verseh'n.

Der Doppelgänger.
Roma « von H . Hill.

( S8) (Nachdruck verboten.)

. Nun , und ?" fragte Bernardi ziemlich scharf, als Burck»
Hardt schwieg.

»Ich muß sofort fliehen und mich in Sicherheit bringen.
Die einzige Möglichkeit dazu bietet London ; führe ich nach
einer so verhältnismäßig kleinen Stadt wie Falmouth , würden
sie mich sosorr haben, und ich wäre verloren . Nein , ich darf
nicht daran denken, dorthin zu fahren . "

Er hatte das in sich überstürzenden Worten hervorgebracht.
Jetzt beobachtete er, welche Wirkung es auf Bernardi gehabt
hatte und ob ihm die Täuschung gelungen sei.

Das Gesicht des Detektivs sedoch war undurchdringlich.
Er steckte sich langsam und umständlich eine Zigarette an , ehe t
er antworteten s

»Hm ! — Ich verstehe vollkommen , daß Sie sich nun vor
diesen Leuten sichern wollen . — Aber was gedenken Sie be¬

züglich Ihrer Gattin und Randows zu unternehmen ?"

. Nichts ! — Ich muß das vollkommen Ihnen überlasten.
Berichten Sie meiner Frau das , was ich Ihnen am Haft»
erzählte . Wenn es ihr von dritter Seite berichtet wird , urteilt
sie vielleicht härter , aber gerechter, wie wenn ich ihr selbst
Akgmüberstände ."

Bernardi beobachtete ihn aus den Augenwinkeln.
. Wie Sie wünschen ! — Ich werde sofort nach Falmouth

ßahren, wenn ich die Jacht von Poldhu aus vor der drohende»
Gefahr gewarnt habe . — Aber Sie vergessen ganz, daß es
» och einen anderen Weg gibt , als die Flucht nach London , Sie
vor den drei Schurken zu retten . Kommen Sie mit mir nach
Dvldhu . in meiner Gesellschaft sind Sie vollkommen sicher.

Alnttius ^ uwelli führte aus , die Geschichte der
deutschen Katholikentage sei eine Geschichte rastloser
Organisatkonsarbeit , wie sie erfolgreicher kaum in einem
anderen Lande geleistet worden sei . Es werde hoffent¬
lich gelingen, der in Aussicht stehenden Neuregelung
der Beziehungen zwischen Kirche und Staat in einem
Konkordat die Gestalt zu geben , welche die not¬
wendigen Rechte und die relig . Freiheit der deutschen
Katholiken sichere. Wohl noch nie habe die Welt den
Frieden notwendiger gehabt als jetzt, wohl noch me
habe sie sich so innig nach dem sozialen Frieden ge¬
sehnt, anstelle der unchristlichen und unmenschlichen
Irrlehre vom Klassenhaß bringt . Die Versammlung
möge nicht auseinandergehen , ohne ein Wort des Frie¬
dens und der Liebe laut und machtvoll auch in die
christliche Welt hinausgerufen zu haben. Im Namep
und Auftrag des Hlg. Vaters erteilte er der Versamm¬
lung den apostolischen Segen, den diese knieend em-
pfing.

Der Bischof von Limburg , Dr . Kilian, überbrachte
für das gesamte Episkopat, das in den letzten
Tagen in Fulda versammelt war , dessen Grüße und
Glückwünsche. — Auf Vorschlag des Präsidenten sandte
dis Versammlung ein Ergeöenheitstelegramm an den
Papst als wahren Hirten und Schirmherrn des Völker»
friedens.

Hierauf erstattete Staatsminister a . D . v. Seid¬
lein - München den Bericht über „Deutschlands Not
und dis deutschen Katholiken.

"
Zur Verlesung gelangt das Schreiben , welches die

östreichischen Katholiken zur Begrüßung an die Ge¬
neralversammlung gelangen ließen , sowie das aus Ber¬
lin vom 22 . August datierte Handschreiben der evange¬
lischen Mitglieder der Zentrumspartei an die General¬
versammlung. Beide Zuschriften werden mit Beifall
ausgenommen. Der Präsident fügte hinzu , daß die
deutschen Katholiken auch ferner mit allen positiv ge¬
richteten deutschen Christen einträchtig Zusammenar¬
beiten wollten.

Ueber das Thema „Der Gemeinschaftsgeist , unsere
Rettung im inneren Zusammenbruch " sprach hierauf
Universitätsprofessor Dr . Ignaz Klug -Passau . Da¬
mit hatte um sts/i Uhr die erste öffentliche Versamm¬
lung ihr Ende erreicht.

Aus Stadl und Land.
Ritmrteia . 31. August 1»81«

— In den September fällt der astronomische Be¬
ginn des Herbstes. Dieser nimmt seinen Anfang , wenn
die Sonne in das Zeichen der Wage tritt , in unserem
Jahr am 23 . September abend 3 .20 Uhr ; an diesem
Tag sind Tag und Nacht gleich lang . Der September
hat 30 Tage , davon sind vier Sonntage . Bekannte
Bauernregel sind : „September Regen kommt Saat und
Reben gelegen" ; „ Ist im Herbst das Wetter hell, bringt
es Wind und Wetter schnell .

" — „ Nie hat ' s der Sep¬
tember zu bessern vermocht, was ein ungünstiger August
nicht gekocht" .

— Laßt dis Kartoffeln im Boden ! An manchen
Orten kann man sehen, daß die Kartoffeln bereits aus
dem Boden genommen werden . Dazu mag der gegen¬
wärtige unsinnig hohe Kartoffelpreis auf den städtischen
Märkten anreizen , zum Teil wird auch der Landwirt
wünschen , nach der so früh beendeten Fruchternte mit
dem Einführen bald fertig zu werden, um ungestört mit
dem Brechen der Felder beginnen zu können. Es ist aber
ganz verkehrt, mit der Kartoffelernte schon jetzt zu be¬
ginnen . Die Regenfälle der letzten Zeit haben das
Kraut vielfach ! in üvviaes Grün gebracht, ein Beweis,

In dem Augenblick, da wir das Telegramm an die „ Älbion'
abgesandt haben , zeigen wir Berthe Roumier und Konsorten
bei der Polizei an . Ich habe jetzt die Mittel , um die Ver¬
brecher verhaften lassen zu können .'

Wolfgang schüttelte in heftiger Abwehr den Kopf.
»Nein , das werden wir nicht tun . Sie dürfen nicht ver¬

gessen, daß Sie und ich vor allem auf meine Gattin Rücksicht
zu nehmen haben. Sie können die Amerikaner nicht verhaften
lassen » ohne daß die ganze Affäre an die Oeffentlichkeit gelangt.
Und das liegt sicherlich nicht in den Wünschen meiner Frau .'

» Gut , lassen wir das beiseite, ' erwiderte Bernardi . »Warum
aber sollen wir nun den Amerikanern nicht Mitteilen, - aß Sie
nicht Paul von Randow find , sondern daß sich der Freiherr auf
dem Schiffe befindet ? Sie können der Jacht ja keinen Schaden
mehr tun '

Dir Hartnäckigkeit de- Detektivs bereitete Wolfgang wahre
Folterqualen . Seine Nerven waren auf dem Punkte , zu versagen.

. Auch das ist unausführbar . Denn Sie würden mit
dieser Nachricht natürlich keinen Glauben finden ; die Amerikaner
würden eS für eine fromme Lüge halten , um mich zu retten.
Wenn Sir Ihnen aber doch glauben sollten — was ich für
ganz unwahrscheinlich halte — so würde meine Gattin von
neuem durch ihre Verfolgungen zu leide» haben. Rein , nicht
eher dürfen die Verbrecher dir Wahrheit erfahren , als bis
jede Verbindung zwifchen meiner Gattin und Randow auf¬
gelöst ist . "

Jetzr endlich schien sich der andre zufrieden zu geben.
Er machte jedenfalls keine weiteren Vorschläge , sondern sagte nur:

»Wollen Sie mir nicht Ihre Adresse m London angeben,
daß ich Ihnen Mitteilen kam», wenn dir Gefahr vorüber ist ?'

Burkhardt lächelte ein wenig.
„ Sie vergessen offenbar , daß ich London so gut wie gar

nicht kenne und natürlich nicht in dem großen Hotel absteige»
kann, das ich bei einem früheren , sehr kurzen Aufenthalt bs»
suchte," erwiderte er. „ Wissen Sie nicht, wohin « an sich
postlagernde Briese senden lassen kann ? "

„Gewiß ! — Ich werde nach der Charing -Croß - Post
schreibet : . Sie werden diese Post unschwer finden . '

»Also gut . ich werde dort nach Ihren Briefen frage» .'

Wolsgang triumphierte innerlich , daß eS ihm allem
schein nach gelungen war , den berühmten Detettiv zu täuschen»
und daß ihn nun niemand mehr hindern konnte, für leine Gattin
zu sterben. Er empfand nur noch eine Art fanatischer Freuü«
bei dem Gedanken an feinen Tod — die furchtbare» EreiWs

daß das Wachstum noch in vollem Gang ist und die zahl¬
reich angesetzten Knollen Tag um Tag zulegen. Es ist
also Aussicht, daß die Ernte erheblich größer wird . Außer¬
dem sind ausgereiste Kartoffeln bekanntlich weit dauer¬
hafter . ^

AUSpildungslehrgtMg für Gemeinde - und
Privatfovs Personal . Die Württ. Landwirtschaftskam-
nrer und der Württ . Waldbesitzerverbaud werden gemeill-
sam vom 19 . - 24 . September in Hohenheim einen Lehr¬
gang für Anwärter auf Forstwartstellen für Gemeindv-
und Privatdienste abhalten . Als Lehrgegenstände sind
vorgesehen: Waldbau , Fvrstschutz , Forstbenutzung, die
Grundzüge der Forsteinrichtung , sowie ein Vortrag über
Bienenzucht . Für die Teilnahme kommen nur solche An¬
wärter in Betracht , die bereits im Forstbetrieb tätig oder
hiefür vorgesehen sind.

Gute Weircherbstaussichten in Württemberg.
Der staatl . Landcssachverständige für Weinbau , Oekono-
mierat Mählen -Weinsberg schreibt : Die von Gemü¬
tern eingeleitete, vom 11 . — 15 . Augnst dauernde Regen¬
zeit wurde als wahres Labsal von der ganzen Natur emp¬
funden ; es regnete ausgiebig , so daß auch die tiefer¬
liegenden Wurzeln das langentbehrte feuchte Element zu
verspüren bekamen. Seitdem machten die Trauben gute
Fortschritte ; bei den früheren Sorten sind jetzt, Ende
August, viele Trauben „im Wein"

; die späteren Sor-
teren Sorten , namentlich Trollinger und Weißriesling,
sind für weitere Niederschläge empfänglich. Prächtig grün
und gesund steht das Laub ; die Holzreife ist weit voran.
Die Peronospora blieb fern ; der gefürchtete Sauerwurm
zeigt bis jetzt nur ein ganz schwaches Vorkommen , wo¬
bei Trollinger und Limberger die vom Wurm bevorzugten
Sorten bilden . Die Annahme , daß Mottenflug und Eier¬
ablage durch die Hitze und Trockenheit beeinträchtigt wa¬
ren, darf wohl zu Recht bestehen . Nur der wahre Mehl¬
tau erforderte wegen seines häufigeren Auftretens schär¬
fere Bekämpfungsmaßnahmen . Alles in allem haben sich
die Aussichten auf einen in der Menge befriedigenden, in
8er Güte hervorragenden Wein gefestigt . In einigen
ue« Seucheugebieten des Landes ist leider die Reb¬

laus in mehr oder weniger großem Umfang ausgetreten;
das warme Sommerwetter war ihrer Ausbreitung günstig.
.Günstiges Traubenwetter vorausgesetzt, werden wir eine
frühe Weinlese bekommen.

— Die Verteilung der Getreidenmlage. Nach
einer Zusammenstellung des Reichsernährungsminifte-
riirms über die Untervcrteilung der Getreideumlage in¬
nerhalb der einzelnen Länder und Provinzen entfallen
ans Württemberg von der Gesamtumlage in Höhe von
üb ? Millionen Tonnen im ganzen 15904 Tonnen.

— Post und Reklame - Auf die Beschwerde des
Stuttgarter Handelskammertags über die Briesstempel-
Reklame der Reichspost antwortete die dortige Oberpost¬
direktion in einem Schreiben , die Finanzlage der Reichs¬
post nötige zu einem Nebenerwerb . Die Briesstempel
seien für eigenwirtschaftliche Zwecke einzelner Firmen,
nicht freigegeben, Eingriffe in Konkurrenzverhältnisse seien
daher ausgeschlossen . Mit Rücksicht auf die Unzuträg¬
lichkeiten , die sich auf die Briefstempel-Rekkame des „An-,
throposophischen Kongresses" ergeben haben, werde die
Oberpostdirektion beim Reichspostministerium die Prü¬
fung der Frage anregen , ob eine derartige Reklame künftig
noch zuzulassen sei.

! Leiht »- «« , SS. Aug . Am letzten Sonntag wurde das
vom hiesigen Radfahreroeretn veranstaltete Gartenfest abge-

- halten . Unter zahlreicher Beteiligung von Nah und Fern
: nahm eS, begünstigt vom prächtigsten Wetter , einen, in je-
j der Hinsicht gelungenen Verlauf. Morgens 6 Uhr fandin¬

nerhalbdes Vereins ein Wettfahren statt. Rette Gewinne
'

belohnten die Sieger . Mittags gegen OzS Uhr bewegte sich

i niste der letzten Zeit hätten seine Nerven für alle anderen
i Gefühle vollkommen abgestumpft . Der Gedanke , Laß ihn lange,

che der Brief BernardiS in London eirnrcfscn tonnte , der

Rasen decken würde , hatte nichts Schreckliches für ihn. So
vollkommen war er mit dem Gedanken an den Tod vertraut;
daß in diesem Augenblick das Leber : allen Wert für ihn ver»
loren zu haben schien.

Er erwartete mit Ungeduld , Satz Bernardi der Unter-
« redung ein Ende machen und sich verabschieden würde . Und
? «r atmete erleichtert auf , als sich Bernardi nun wirlich erhob
t und die Zigarette , die laugst wieder ausgegangrn war » sortwarf.

»Wögen Sie auf der Flucht vom Glück begünstigt ja»
« nd Ihren Verfolgen , entgehen ' , sagte er ernst und schüttelt»
dem jungen Mann die Hand - »Sie haben diesen Weg ge¬
wählt — ich kann Sie nicht zwingen , den zu gehen, dm ich
Ihnen vorgeschlagen habe, obwohl es mir lieber gewesen wäre,
ich hätte Sie in meiner Gesellschaft behalten . — Doch gute
Nacht nun ! Es tut uns beiden not , noch ein wenig zu
schlafen . Der morgige Tag mutz uns bei frische » Kräfte«

Wolfgang geleitete ihn höflich bis zur Tür und wartete,
bis seine Schritte auf dem Flur verhallten . Aber er dachte
nicht daran , sich zur Rühe zu legen . Er löschte das Licht und
öffnete weit die beiden Fensterlügel , daß die eiskalte Luft der

Winternacht in das Gemach flutete . Sie kühlte ihm die
brennende Stirn und legte sich beruhigend auf sein erhitztes
Blut.

Und mit brennenden Augen blickte der todgeweihte Man«

Dum flimmernden und leuchtenden Sternenhimmel empor . — - -

Der Detektiv Bernardi aber murmelte vor sich hi«, als

sich die Tür feines Zimmers hinter ihm geschlossenj:
»Er hat ihnen augenscheinlich einen Preis versprochen

für die Offenbarung ihrer Schurkerei , und er ist gewillt , ihn

zu zahlen . — Gebe Gott , daß es mir gelingt , dm drei Schurke«
einen Strich durch ihre Rechnung zu machen.' — -

Fortsetzung folgt.
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sin stattlicher Festzug unter Borantritt der HaiterLacher
Stadtkapelle auf den Frstplatz. Dort entwickelte sich nach
einer kurzen Begrüßungsansprache ein ergötz iches Treiben,
das bis in die Dunkelheit hinein anhielt. Ein geselliges Zu¬
sammensein im Gasthaus zum Ochsen bildete den Abschluß
des so wohlgelungenen Festes.

' Schö»wü »zach, 26 . Aug . (Der Viadukt.) Die Aus¬
führung des Eis. nbahnviadukts mit anschließendem Tunnel
bei Raumünzach wurde der Stuttgarter Baufirma Keck über¬
tragen, welche im Laufe der Woche die Arbeit aufnehmen
wird, wobei wieder eine größere Anzahl Arbeiter Beschäfti¬
gung findet.' Ltebirrzrll , 88 . Aug . (Denkmal- Einweihung .) Heute
fand die Weihe des Ehrenmals für die im Weltkrieg aus
unserer Gemeinde Gefallenen statt . Keinen würdigeren Platz,
als im Friedhof gegenüber dem Haupteingang der Kirche,
hätte man für das Denkmal finden können . Entworfen ist
das Denkmal von Diplomingenieur Elsässer und wurde von
Kunstbildhauer Wolf aus Stuttgart in Neuhauser- Buntsand-
ßsin ausgesührt. Es trägt in der Mitte eine Heldengestalt,
gestützt auf das Schwert . Zu beiden Seiten find die Namen
der 48 Gefallenen aufgeführt . Das ganze Denkmal krönt
ei» dreieckiges Kapitäl mit der Aufschrift : . Es starben für
das Vaterland aus der Sta tgeyreinde Lieberizell " .

Stuttgart , 30 . Aug . (Vom Landtag .) Der Abg.
Nesper (Soz .) hat im Landtag eine kleine Anfrage
eingebracht, in welcher darauf hingewiesen wird , daß
nach Art . 7 des Württ . Beamtengesetzes vor Eingehung
der Ehe die Beamten in Württemberg die Geneh¬
migung der Vorgesetzten Dienstbehörde ein ^uholen
haben, während im Reichsbeamtengesetz diese Bestim¬
mung nicht steht . Die Anfrage Nesper geht dahin : Ist
sas Staatsminrsterium bereit , die Sicherung des Art.
7 des Württ . Beamtengesetzes in Anpassung an das

iffenhsbeamtengesetz durch Einbringung eines Gesetz¬
entwurfes demnächst zu veranlassen?

Ein Verlust. Professor Josef Haas an der
württ. Hochschule für Musik wird dem Ruf an die
Akademie der Tonkunst nach München Folge leisten.
Die Versuche, den hervorragenden Kompositionslehrcr
hier festzuhalten , sind gescheitert.

Lohnbewegung. In Verhandlungen vor dem
Lohnamt für das württ . Baugewerbe wurde durch Stich¬
entscheid des Unparteiischen folgender Vorschlag ange¬
nommen: Die Bauarbeiter erhalten , rückwirkend bis
15 . August , einen Stundenzuschlag von 1 Mk . , jugend¬
liche Hilfsarbeiter 60 Pfg . , Unverheiratete im ersten
and zweiten Jahr 60 Pfg . Die Abmachung gilt bis
30 . September . Die Arbeitgeber stimmten dafür , die
Arbeitnehmer dagegen.

Zwischen Arbeitgebern und Angestellten der
württ . Industrie sind folgende Vereinbarungen ge¬
nossen worden : Die bisherigen Zulagen werden ab
15 . August erhöht für ledige Angestellte unter 25 Jah¬
ren aus 200 «/» , für verheiratete männliche Angestellte
ans 235 °/<> der Grundgehälter , die unter Berücksichti¬
gung der Ortsabschläge und der Abschläge für weibliche
Angestellte ermittelt werden . Die bisherigen Bezüge
jedes verheirateten männlichen Angestellten müssen sich
um mindestens 200 Mk . erhöhen.

Rassehundeausstellung. Für die Rassehun-
deausstellung am 3 . und 4. September sind 1300 Hunde
mit 51 Zuchtgruppen aller Rassen gemeldet.

Stnttgart , 30 . Aug . (Mo st ob st mar kt .) Zufuhr
aus dem Wilhelmsplatz 800 Zentner . Preis 55—60Mk.
für ^ en Zentner . Kartosfelgroßmarkt ruf dem
Leonhardsplatz . Zufuhr 200 Zentner , Preis 80—85
Mark für den Zentner.

Hof und Lembach , OA Marbach, 30. Äug . (Wahl .)
Bei der Ortsvorsteherwahl am Sonntag wurde Haupt-
lchrer Dreßler mit 96 von 148 abgegebenen Stim¬
men zum Schultheißen gewählt . Er bat sich Bedenk¬
zeit erbeten.

Erleubach, OA. Weinsberg , 30. Aug . (WeinVer¬
steigerung . ) Auf dem Rathaus wurden 140 Hektl.
Wein öffentlich versteigert und größtenteils verkauft . Schil-
lerwein kostete 7—8 Mk . , Notmein je nach Qualität
8- 10 Mk . und Riesling 12 .50 Mk . das Liter.

UnterjetLingen, OA. Nagold , 30 . Aug . (Ob stVer¬
steigerung . ) Das hiesige Allmandobst, geschätzt zu
120 Ztr ., wurde aus 5650 Mk . gesteigert. Dabei schwank¬
ten die Einzellose zwischen 25 und 36 Mk . der Zentner.
Der Gemeinderat verweigerte die Zusage , erteilte schließ¬
lich einem hiesigen Bürger mit 7200 Mk . Angebot den
Zuschlag . Der Zentner käme demnach auf 60 Mk.

Laupheim, 30. Aug . (Nachahmenswert .) Graf
Fugger -Oberkirchberg hat seiner Gutsverwaltung Ober-
dischingen die Weisung gegeben, die allgemeine Preis¬
treiberei unter keinen Umständen mitzumachen . Alle Be¬
diensteten des Guts erhalten Brotgetreide und Kartoffeln
zum Ablieferungspreis des vergangenen Wirtschaftsjahrs.
Den Hagelbeschädigten wird Saatgetreide , soweit der Vor¬
rat reicht, unentgeltlich oder zum Ablieferungspreis über¬
lassen.

Ravensburg , 30 . Aug . (Der Milchpreis . ) In
einer Versammlung von Vertretern der Milchwirtschaft
und der städtischen Gemeinden sollte über einen einheit¬
lich:» Milchpreis für das württ . Oberland beraten wer¬
de» und zwar wurde von landwirtschaftlicher Seite ein
Preis von 2 Mk . für das Liter vorgeschlagen. Die Ver¬
treter der Städte sprachen sich aber gegen die Erhöhung
des Milchpreises aus und so bleibt jedem Bezirk die Preis¬
rege!,mg überlassen.

Tannhaufen , OA. Waldsee, 30 . Äug . (Eine Mak¬
ler e Gemeinde .) Die hiesigen Landwirte haben den
Versorg -,ingsberechNgtender Gemeinde 45 Ztr . Brot¬
getreide über die Umlage hinaus um den Kommunalver-
Wlludspri-is angeboten

Die neuen Fernsprechgebühren.
Das Gesetz über die Bedingungen für die Benutzung

der Fernsprecheinrichtungen und die Gebühren für de»
Fernsprechverkehr tritt am 1 . Oktober in Kraft . Die
Fernsprechteilnchmer sind danach berechtigt, Einrichtun¬
gen, deren Gebühren durch die Fernsprechordnung erhöht
werden, bis zum 15 . September 1921 zum 30 . September
1921 zu kündigen. Hinsichtlich der Hauptanschlüsse endigt
diese Kündigungsfrist nach dem szr. verkündeten Fern-
sprechgebühren-Gchetz am 1 . September 1921 . Die wich-
ngsten

einmaligen Gebühren
sind folgende:
Einrichtungsg bühr für einen Hauptanschluß 200 KL
Für einen Nebenanschluß im Gebäude des Haupt¬

anschlusses 100 „
Für einen Nebenanschluß in einem anderen

Gebäude 300 „
Laufende Lahresgebühren:

Zuschlag bei Anschlüssen , die mehr als 5 Km.
''

von der Vermittlungsstelle ent ernt sind , für
jede vollen oder angesangenen nach der Luft¬
linie gemessenen 100 Nieter Doppelleitung
außerhalb des 5-Km .-Kreises 36 „

Gebühr für einen rcichseigenen Nebenanschluß
niit gewöhnlichem Apparat 126 „

dazu für jede vollen oder angefangenen naH
der Luftlinie gemessenen 100 Meter Doppel¬
leitung zwischen der Haupt - und der Neben¬
stelle 36 ,,

K .bühr für einen nichtreichseigenen Nebenanschluß .60 „
Zuschlag für jede Nebenstelle, die sich in den ^

Wohn- oder Geschäftsräumen eines Dritten ^ Z
befindet

'40 „
G bühr für eine Querverbindung zwischen ver¬

schiedenen Grundstücken 804 „
( 720 KL Pauschbetrag und 42 KL für jedes bei

den b . iden Hauptstellen durch die Querverbiw?
düng b . legte Anschlußorgan ), , > ^

dazu für je 100 Meter Doppelleitung " iw 36 „
Gebühr für Anschlußdosenanlagen, für jede An¬

schlußdose 12 „
für jeden außer dem Hauptapparat gewünsch¬

ten tragbaren Apparat 84 „
für jeden mit der Anschlußdosenanlage verbun¬

denen kleinen Wecker 24 „
für je 100 Meter Anschlußdosenlinie (Lustlinien¬

entfernung ) 36 „
Tie Gesprächsgebühren , Telegrammaufnahme-

gebühren «sw.
für ein Ortsgespräch von einer öffentlichen

Sprechstelle aus 50
für ein Gespräch sin Vororts - und Bezirks-

Verkehr 75 „
für die vorherige Uebermittlung des Namens der

Person , mit der ein Ferngespräch geführt wer¬
den soll 2 KL

Gebühr für eine Dauerverbindung zwischen zwei
Teilnehmersprechstellen desselben Ortsnetzes
während einer Dienstpause der Vermittlungs¬
stelle 1 „

Tebühr für die Aufnahme eines Telegramms
durch den Fernsprecher für das Wort 10 A
mindestens 2 „
Das Zusprechen angekommener Telegramme durch den

Fernsprecher an Teilnehmer geschieht auf Antrag kosten¬
frei.

Vermischtes.
Wunderbare Rettung . In Königsfeld (Baden)

fiel ein zweijähriges Kind zusammen mit einem Blu¬
mentopf aus dem dritten Stockwerk eines Hauses auf
die Straße . Wunderbarer Weise blieb das Kind gänz¬
lich unverletzt.

Kraftfutter für die amerikanischen Milchkühe . In
den ersten Septembertagen werden an die Inhaber
der amerikanischen Milchkühe wettere Mengen von
Kraftfutter kostenlos verteilt , das von den deutschame-
rikantschen Spendern der Milchkühe wieder zur Ver¬
fügung gestellt wurde und dieser Tage in Bremen
eingetroffen ist . Eine erste Sendung konnte schon Ende
Juli verteilt werden.

Infolge Ser hohen Umsatzsteuer find die größeren
Zirkusunreruehmungen wie Busch, Corty - Althoff , Ha-
genbeck , Krone , E . Althoff , Sarrasani u . a . ins Aus¬
land abgewandert oder im Begriff , es zu tun . Be¬
dauerlich ist , daß die interessante und wissenschaftlich
wertvolle Tierschau von Hagenbeck Ende September
nach England übersiedeln wird.

Handel und Verkehr.
Berlin , 30 . Aug . Am Produktenmarkt war

Brotgetreide stetig, Weizen in prompter Ware von den
Mühlen nur bei entgegenkommenden Forderungen gefragt,
während für spätere Sicht wieder merkliche Aufgelder kst-
zcrhlt wurden . Roggen war noch zur Umlage begehrt,
namentlich nach Schlesien. Sommergerste war nur mäßig
begehrt , war aber in guten Qualitäten nur wenig angc-
botcn ; Wintergerste war gleichfalls schwach. Marokko-
Gerste war zu 170 - 172 ab Hamburg zu kaufen. Tie
Nachfrage nach Hafer war nicht leicht zu befriedigen;
jedoch konnten nur schwer die letzten Preise erzielt wer¬
den . Eine größere Anzahl Dampfer ist mit La Plata-
und nordamerikanischem Mais einqetroffen , was die
Kauflust zurückhielt, zumal die Devisen sich abschwäch¬
ten . Mehl und Kleie waren lustlos . Spcisehülsenfrüchte
waren schnür verkäuflich.

! Vom rxreemarlt » Auch in der verflossenen Woche
! waren die Zufuhren nur gering , genügten aber der Nach¬

frage . Die Preise zogen auf einigen Märkten weiter an
und konnten sich auf den übrigen behaupten . Im Groß-
perkehr notierten : die 1000 Stück am Berliner Markt
>1750 - 1780 Mark , am Sächsischen 1650 —1700 Mk .,
am Oldenburger 1700 —1800 Mk ., am Schlesischen 1600
bis 1700 Mk. , am Süddeutschen 1550 —1600 Mk ., am
Westdeutschen 1900 —1950 Mk.

Erhöhter Goldanfschlag auf die Zölle ? Der Gold¬
ausschlag auf die Zölle , der längere Zeit unverändert
auf 900 v . H . gehalten wurde , soll auf nicht weniger
als 1500 v . H . erhöht werden.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin , 30 . Aug . Durch Verordnung des Reichs¬

präsidenten vom heutigen Tag ist der Snsaahmeznstanb i»
Mitteldeutschland, soweit er zur Zeit noch besteht, mit
Wirkung vom 1 . September anfgehobe» worden.

WTB . Bertt », 30 . Aug . Aus Grund deS Artikels 48
der Reichsversasftmg ordnet der Reichspräsident zur Wieder¬
herstellung der öffentliche» Sicherheit und Ordnung für de»
Reichsgebiet an:

1 ) Zum unbeschränkten Tragen der Militäruniform find
nur die Angehörigen der Wehrmacht berechtigt.

2) Ehemalige Angehörige der bewaffnet n Macht , denen
die Berechtigung zum Tragen der Milttärunisorm verlieh« ,
worden ist, dürfen hiervon bis aus Weiteres nur aus be-
sonderen Anlässen Gebrauch machen , die der Reichskanzler
bestimmen wird.

3) Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe von 500
bis 10 000 Mark bestraft und haben de» Verlust der Be¬
rechtigung zum Tragen der Uniform zur Folge.

Wer Militäruniform trägt , ohne daß ihm die Berechti¬
gung hierfür verliehen worden ist, oder nachdem er dieser
Berechtigung gemäß Absatz 1 verlustig gegangen ist, wird
mit Gefängnis nicht unter einem Jahr bestraft.

WTB . Berli «, 3l . Aug . » Der Deutsche ' erfährt von
unterrichteter Seite , daß Sie BemShnnge » radikaler Ele¬
mente, die gegenwärtige politische Hochspannung zur Herbei¬
führung eines Generalstreiks auszunutzen, nur geringe Aus¬
sicht aus Erfolg hätten . Der Deutsche Geweikschaftsbund
werde unter den gegenwärtigen Umständen nicht für den
Streik zu haben sein . Hoffentlich werde sein Beispiel auch
die besonnene Arbeiterschaftu . die anderen Parteien beruhigen.

WTB . Berlin , 31 . Aug . Die deutsche Regierung hat
die Einladung des Generalsekretärs des Völkerbunds zur
Teilnahme an der Kenferevz Lder die Nentralifiernag «nd
Entfestig«»« der Lalaadsinsel » angenommen.

WTB . Berlin , 31 . Aug . Der Kardinalstaatssekretär
Gasparri sandle im Auftrag des Papstes ein herzliches Bei¬
leidstelegramm an Fra « Panla Erzbrrger . Es lautet:
Der Heilige Vater nimmt an der ruchlosen Ermordung
Deines vortrefflichen ManneS , der von so großer Liebe gegen
die katholische Kirche erglühte, herzlichen Anteil und bitttt
Gott inständig, daß in dessen Seele das ewige Licht aufleuch-
ten möge und er erteilt Dir und Deinen Töchtern in Liebe
de» apostolischen Segen , welcher in Deinem schweren Leid
ein lindernder Trost sei» möge . — Auch Nuntius Monsig¬
nore Pacelli hat au die Familie Erzbergers ein BeileidS-
telearamm aeriebtet.

WTB . Berlin , 30 . Aug . Der Reichskanzler hat sich
zur Beisetzung des Reichsministers a . zD . Erzberger «ach
BiSrrach begeben.

WTB . Berlin , 31 . Aug . Der . Berliner Lokalanzeiger'
meldet aus Oppeln : Als am Sonntag abend ein Persoum-
zug durch Kornprachschütz bei Oppeln fuhr, erscholl aus eine«
Abteil das L>ed » Deutschlano, Deutschland über alles " . Die
an» Fra»zose« bestehende » ahnhosSpatronM« senerte da-
rans in die Abteile hinein . Ob jemandverletztwurde,
steht noch nicht fest.

WTB Berlin , 31 . Aug . Die Transportarbeiter im
Berliner Nahrungsmittel Großhandel sind infolge Lohndiffe¬
renzen in ven Ansstand getreten

Laut . Berliner Tageblatt " ist gestern in ganz Mecklen¬
burg ein Lransporiarbeiterstreik ausgebrochen.

WTB Berlin , 31 . Aug . Die Gewerkschaftskommisston
teilt mit, daß von »nlantere » Elemente » beabsichtigt weide,
bei der heutigen Demonstration Zusammenstöße mit der
Schutzpolizei herbeizuführen. Dies müsse unter allen Um¬
ständen vermieden werden.

WTB . Paris , SO. Aug . Nach Meldungen aus griechi¬
scher und türkischer Quelle dauert die Schlacht am Sakaä«
i» voller Wuchtan.

WTB . Wiener Nenstabt , 31 . Aug. Mehrere Formatio¬
nen des Bundesheeres gehen an die bisherige Grenze Wrst-
«ngarnS ab, um gegebenenfalls die Gendarmerie -Abteilung
unterstützen zu können.

WTB . London, 31 . Aug . (Reuter .) Das Indische
Amt meldet, daß die Truppen und Polizeistreitkräfteaus dem
Marsch von Calicut nach Malapuram am 26 . d. M . »o«
einer br- e»teade « Streitmacht der Moplahs, die mitSa-
rabinem , Jagdflinten , Schwertern und Dolche» bewaffnet
waren, angegriffe» wurden. Die Rebellen stürzte « mit ihrer
traditionellen Wildheit und Todesverachtung in dm Kampf,
der fünf Stundm dauerte. Ihre Verluste werden auf 500
Tote geschätzt . Auf britischer Seite fielen ein Offizier und
zwei Soldatm , sechs wurde» verwundet. Die Abteilung hat
Malapuram erreicht und die dortige Garnison nach Calieut
zmückgebrachr.

M «tm«tzttche- Wette».
Im Norden steht ein Luftwirbel, im Südwester» Hoch¬

druck. Am Donnerstag und Freitag ist unbeständiges, je¬
doch vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Druck «u» Lrrlaz der W. Rirker'fcherr Bachsrackerei «Lsalttz,
; Mr sie Dchttstlsttirv, vn'mrlNsrtllchr Lndretg Ssrck.



Herzliche Einladung
M VeM- Mission -fest in Nagold

de» 4 Geptbr . llsri , »achmittag- S Uhr
in der Stadtkirche.

Neduer : MissionarMater, Khina ; Missionar
Wieder, Goldküstr und Oberlehrer Kämmerer,
Stuttgart.

Wozu jedermann herzlich einladet
Drkem Otto.

riimU . ükttlkl'
!° !> ^i!8 . 8ekv»rr

Hägolä , Lvk M dintöll KL886

lieiert gute ^Vare ru billigen Preisen.

Uemüenklanell
mtr 20.- 18 — 16 — 14 . 12 .- 11.—

vellLSUK 8ll VL iZköit.
20 .— 18 .— 16 .50 15 —

Unterrocksilokk
20 — 17.50 15 — 10 .—

Lsl -t -jaOlcSns ^oLk
'

vöiss u . j
26.— 24.— 20 — 18 - 15- 12 —

blSHläSII ^UQll
18 — 15 - 12 — 11 10 —

Vanra8l W om IrrM
85 .— 44 .— 38 — 34 — 30 .-

Haldlttck 140 VD KM
88 .— 65 . 36. - 30 — 22 —

LleiüerLeliAlo
24 — 22 .— 18 — 16 . — 15.—

Velour kür Llsiäkk M ölusöv
24 — 20 — 18 — 15.50 1280

« lteufteig.
Nächste Woche erhalte eine Ladung

Kartoffeln
und nehme Vorbestellungen entgegen . Preis zirka Mk. 80.

Hans Schmidt

Bremer Lloyd
8 » äLO —

vorzüglicher Tabak für
l große und kleine Pfeifen
100 Gr . 6 — bei
Karl Hevtzler fe».

Altensteig.

>

Eine schöne, 33 Wochen
trächtige

Ich- s.
Iahkoß
verkauft.

Wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle d . Zig.

kbotosrapdis -^Ibums
empkieblt äie

V . Ulokersrbe vurdbanälung ^ llsastsig

'
rriitvIdeinäeQ

78 — SO - 54 — 42 — 30 — 24 .—

LellvorlaAea
130 — 60 .— 55 — 42 — 24 —

Ldeviol reine Wolle
96 — 84 .— §0 — 37 .— 32 —

8cd^var26 81okke
120 — 92 — 64 — 48 — 30 —

klanell ^ einlücder
69 — 89 — 54 — 42 . -

I 'kclräecken
160 .— 98 — 64 48 — 45 —

dlau Lat -Lst ?08L . Zriin , M dgstivici.
120 cm breit mtr . 15 .—

IlkMkr^ eliMrr kiagolä

Kul unä prel8^vert bei
krllL Lülilsr fr.

ka . 6 IV. I-lltz blscbkolger
^ 11en8lel8.

» ltensteig.
Prima

Motoröl
Zeatrifngenöl
Bodenöl
TreibriemeoioiG

empfiehlt zu billigsten Preisen
3 . Eberhardt

b . Schatten.

IMßmlnlM
gleich ob Sägewerk.
Miidle, Fabrik. Saridof.
Wasserkraft, ode ro«s>
tige SedSullchkrtten zu
kaufe« gesucht.

Offerten mit genauer
Beschreibung der Sache
erbeten an die Expedition
unter Nr . 184.
Strengste Diskretion zu-

gestchert.

»

GarrweUer.
KommendenSamstag , dm

3 . September, nachmittags
5 Uhr verkauft einen Wurf
an das Fressen gewöhnte

Friedrich Kalmdach.

Üsrsm
I,ampea

in allen kerrenslärken

8 !ckeranA88lop8e1
etc. etc.
empiiekll billiZst

kr. tten88ler
kissctmerei unct InstaüationzAe-cdükt

^ Itsasteigs.

empfiehlt

M.
t41

JuckfindaS best« Mittel gegen Unge¬
ziefer bri alle« Haustiere« .

» rische
eerzwiebeln

zur Vertilgung vv»
Patte » und Mause».

Nagold.

Bieh-Berkauf.
Kommende» Dounerstag , 1 . Sept ., von morgens

7 Uhr ab, habe« wir im »Schwärzen Adler- in Na¬
gold einen großen Transport

Wie. Mül-Ai
Mhe und
Kalbinnen

zum Verkauf stehen , woz«
wir Kauf- und Tauschliebhaber freundlich einladen

Kahn L Laffar
aas Baifiagett.

Oescblectilslrranlre ! 8
llllle ist müAlicd I -^uci> in veralteten unrl

verscdiepptmi kMen . Li^ene bevkikrte
LekancUunAsmetko ^sn, beiekrenüe

Lroscdüre mit nadlreicden ^ aer-
kennunZen, kür jede der ge-nannten llrkrankungsv

ASAkn 2 LOr. leiden
F6NLU sngeden.

SzkpkU !« IVsiLkluL
Uarnrökrsnleiäsn dlannesscdvscb«

vr . vammaims HeUkmslattsii
Berlin 363 , potsdsiiierstrake 123 d.

Lprecdsiunclen 9 —11 , 3 — 6 klkr, 8onntaZs 10 — 12.

: RLck8l6 2 ^veiKan8ta11 :
Wr SekandlunZ : 8tuttMit - vsnnststt , ^ eub.
LLoitkestr. 81 . Lprecdst. 9—11 , 3 - 6, 8onnt. 10 —12.

vnoavno ».«

Sokiltrt vor Xaookonvisiolio u. rsgt üio prsssiust in liokom
KIssso sn. Vorrügi . lirüktrgungsmittoi suak litt kiiuisr,
pisröo , Lokafo u. ilsmaolisn . Elsnronll dsgutsolitst . Vom
Ksiollsminist . 1. Lrn. u . i. snü« . rum Vorlrsuik gsnskmigt

pickst VS. r pkl«. « k . 4.—.
ültvia . lisrstvllsr : Lsbr. So« , Ssgolch Sakokoistr. 58 u. 69

^ 1l6illV6ckauk kür ^ 1l6N8lei8 : Odr . Largdsrä jr.
pkalrArakeniveller : Xpotksker kstticb-
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